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ie Wir tschaf tsverf lechtung 
Österre ichs mit den Ost ­
staaten — sowohl im Han­

del mit Waren und Dienst le istungen 
als auch durch Direkt invest i t ionen 
— nimmt seit dem pol i t ischen Um­
bruch in dieser Region deut l ich zu. 
Besonders stark ausgeweitet wur­
den die Beziehungen mit den Nach­
bar ländern. Diese Tendenz wurde 
auch durch die Rezession im Vor­
jahr nicht unterbrochen 

W a c h s e n d e 
:haf t sverf le t 

mit d e m Os ten 
W i r t s c h a f tsver (I echt ung 

Die Ostöffnung brachte wichtige 
Impulse für den Österreichischen 

Export und die aktive internationa-
lisierung durch Direktinvestitionen.. 

Während 1993 die Gesamtexporte um 
4% schrumpften, nahmen die 

Ostexporte um 5% zu. 1994 setzte 
sich der Aufschwung des Osthandels 
fort. Der Bestand Österreichischer 
Direktinvestitionen im Osten kann 
Mitte 1994 auf 20 Mrd. S geschätzt 
werden. Etwa 30% der österreichi­

schen Direktinvestitionen im Ausland 
entfallen auf die Oststaaten, 

Österreich wird in Zukunft seine 
Mittlerrolle zwischen Ost und West nur 

dann behalten können, wenn neue 
Standortfunktionen aufgebaut und 
bestehende Hemmnisse beseitigt 

werden. 

In der Vergangenhei t ergaben sich 
die Besonderhei ten des österre ich i ­
schen Osthandels aus dem unter­
schiedl ichen Wir tschaf ts- und Ge­
sel lschaf tssystem der Handelspart ­
ner und aus der Zugehör igkei t der 
Oststaaten zum RGW (mit Ausnah ­
me des ehemal igen Jugoslawien) 
Nach dem pol i t ischen Umbruch ha­
ben sich alle Oststaaten zu einer 
grundsätz l ichen Änderung des Wirt­
schaf tssystems entsch lossen Zwi­
schen den einzelnen Ländern beste­
hen aber erhebl iche Unterschiede 
sowohl in bezug auf die Zie lsetzun­
gen als auch auf die Fortschr i t te der 
Transformat ion Heute s ind die La­
sten der Vergangenhei t der einzige 
gemeinsame Nenner dieser Region. 

Die Oststaaten waren 1993 — wie schon 1992 — eine der 
wenigen Regionen, in denen Österre ich einen Export­
zuwachs erreichen konnte Während die Gesamtexpor te 
im Vorjahr um 4,2% schrumpf ten , nahmen die Ostexporte 
um 5% zu 1994 verstärkte s ich die Dynamik der Ostex­
porte Der Kon junk turaufschwung in Europa hat auch die 
Oststaaten erfaßt: Bis Mai waren die österre ich ischen 
Exporte in diese Region um 17,1% höher als im Vorjahr 
(Gesamtexpor t +6 ,7%) Die Ost impor te wurden 1993 
rezess ionsbedingt um 1,2% eingeschränkt , aber schwä­
cher als die Bezüge aus anderen Regionen (Gesamt­
importe —4,9%). An der aktuellen Belebung der öster­
re ich ischen Konjunktur part izipierten die Anbieter aus 
dem Osten Uberdurchschni t t l ich: Die Ost impor te nahmen 
bis Mai um 16,4% zu Der österre ich ische Exportüber­
schuß gegenüber dem Osten stieg 1993 um 3,4 Mrd S; 
der Akt ivsaldo {16,3 Mrd S) entsprach fast 28% der öster­
re ich ischen Exporte in diese Region (Obersicht 1, Abb i l ­
dung 1). 

' s l - M i t l e l e u r o p a : W a c h s e n d e E x p o r t e , 
f a l l e n d e M a r k t a n t e i l e 

Der österre ich ische Außenhandel mit Ost-Mitteleuropa ex­
pandiert seit dem pol i t ischen Umbruch außergewöhnl ich 
kräf t ig : Zwischen 1989 und 1993 haben s ich die Exporte 
mehr als verdoppel t (+103,0%), vor al lem 1990 und 1991 
wurden sehr hohe Zunahmen erreicht. 1993 f lachte die Dy­
namik ab ( + 5,5%), nahm aber heuer wieder spürbar zu 
(bis Mai +15,1%) Nach dem Umbruch stutzten s ich die 
österre ich ischen Exporterfolge anfangs auf massive 
Marktante i lsgewinne Diese Wet tbewerbser fo lge waren 
zum Teil den spezi f ischen Marktkenntn issen der österre i ­
chischen Exportwir tschaf t zu verdanken die zur Zeit der 
Umstel lung im Osten besonders wicht ig waren Darüber 
h inaus kam Österre ich zugute, daß in den Ost -West -Be­
ziehungen zwischen den Nachbarn besonders großer 

' ) D i e A u f b e r e i t u n g d e r s t a t i s t i s c h e n D a t e n b e t r e u t e n G a b r i e l e W e l l a n u n d C h r i s t a M a g e r l 
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Nachholbedar f bestand {Butschek, 1991) Im planwirt­
schaf t l ichen System der Oststaaten war der Nachbar­
schaf tshandel zurückgedrängt worden , da der Warenaus­
tausch mit dem Ausland wei tgehend Uber zentrale Han-

Zu den „Oststaaten" zählte man früher sieben Länder, 
heute umfaßt diese Gruppe (ohne die ehemalige DDR) 29 
Handelspartner (davon 12 GUS-Staaten).. Von diesen sind 
aber nur etwa zehn Länder mit jeweils mehr als 0 , 1 % am 

österreichischen Außenhandel beteiligt, Unter 
geographischen Gesichtspunkten wird die Region in Ost-

Mitteleuropa, Südosteuropa und die Nachfolgestaaten der 
UdSSR eingeteilt, Wirtschaftlich erfolgreich sind bisher nur 

die Länder Ost-Mitteleuropas und Slowenien. Unter 
handelspolitischen Gesichtspunkten bilden die sechs 

„assoziierten Länder" — mit denen die EU „Europaverträge" 
abgeschlossen hat — eine eigene Gruppe., Auch Österreich 

hat mit diesen Ländern (im Rahmen der EFTA) 
Freihandelsverträge vereinbart. 

delsunternehmen abgewickel t wurde Mit der Liberal is ie­
rung des Außenhandels wurde der grenznahe Warenaus­
tausch wieder belebt ') 

Die öster re ich ischen Importe aus Ost-Mi t te leuropa nah­
men zwischen 1989 und 1993 um fast die Hälfte zu 
( + 46,8%) Dieser Anst ieg war zwar höher als jener der 
Gesamt impor te ( + 9,8%), aber viel ger inger als jener der 
Ostexpor te . War die österre ichische Handeisbi lanz mit 
Ost -Mi t te leuropa im Jahr 1989 ausgegl ichen gewesen, so 
ergab sie 1993 einen Expor tüberschuß von 10,6 Mrd . S, 
der heuer weiter (um 0,3 Mrd S) gest iegen ist Aufgrund 
dieser Entwicklung kann angenommen werden , daß der 
österre ich ische Außenhandel mit Ost-Mi t te leuropa auch in 
bezug auf Arbei tsplätze „aktiv" war, daß also durch die 
österre ich ische Ausfuhr mehr Beschäf t igung geschaf fen 
bzw. gesichert als durch die Importe gefährdet wurde Die­
se Einschätzung trifft auch dann zu, wenn man im Ostex-
por t und Ost impor t unterschiedl iche Produkt iv i tät ann immt 
{Peneder, 1993) Das WIFO schätzt den „Nettoef fekt der 
Ostö f fnung auf etwa + 1 5 000 Arbei tsp lä tze: Dem Verlust 
von etwa 50 000 Arbei tsplätzen steht die Schaf fung von 
65 000 neuen Arbei tsplätzen gegenüber [Kramer — Pene­
der — Stankovsky, 1993) 

Auf Ost-Mi t te leuropa entfielen 1993 8,2% der österre ich i ­
schen Gesamtausfuhr , etwa gleich viel wie auf die EFTA 
und mehr als auf die OPEC Der wicht igste Markt im Osten 
ist mit einem Anteil von 3,5% der Gesamtexpor te Ungarn, 
das 1993 den fünf ten Rang unter den österre ich ischen Ex­
portzielen (vor den USA und Großbri tannien) e innahm En­
de der achtziger Jahre waren für Ungarn weniger als 2% 
der öster re ich ischen Exporte best immt; seit 1955 war der 
Exportantei l Ungarns in nur wenigen Jahren (1974/75) hö­
her als 1993 Die österre ich ischen Exporte nach Ungarn 
nahmen 1993 um 6,4% zu, die Importe g ingen hingegen 
um 9,5% zurück. Bedenkl ich ist der hohe österre ich ische 
Expor tüberschuß: Er entsprach 1993 mit 5,7 Mrd S fast 
35% der österre ich ischen Ausuhr nach Ungarn und wi rd 
nur zum Teil durch den Akt ivsaldo Ungarns im Reisever-
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Saisonbercinigt, gleitender Vielmonatsdurchschnitt, zu laufenden Prei­

sen . 

kehr abgedeckt Im Hinblick auf dieses Ungleichgewicht 
wären österre ichische Konzess ionen z B im Handel mit 
landwir tschaft l ichen Verarbe i tungsprodukten bzw im Be­
reich der Bauwir tschaf t gerechtfert igt 

Einen außergewöhnl ichen Aufschwung nahm in den ver­
gangenen Jahren der Außenhandel mit der CSFR bzw 
deren Nachfolgestaaten (Teilung mit 1, Jänner 1993) Der 
Exportantei l von Tschechien und der Slowakei war 1993 
mit 3,3% der höchste seit 1955; Mitte der achtziger Jahre 
hatte er nur knapp Uber 1 % erreicht. Ein Exportantei l wie 
jener der CSR in der Zwischenkr iegszei t (1929 13,5%, 1937 
7,2%) ist zwar kaum wieder erreichbar, er gibt aber Hinwei­
se auf das immer noch nicht ausgeschöpf te Handelspo­
tential Die Aus fuhr in die Nachfo lgestaaten der CSFR 
st ieg 1993 und 1994 kräft ig. Bemerkenswer t ist die hohe 
Zunahme der Exporte in die Slowakei im Jahr 1994 (bis 
Mai +30,3%) Dieser Zuwachs ist al lerdings zum Teil dar­
auf zurückzuführen, daß nach der Staatstei lung noch ein 

' ) N e b e n Ö s t e r r e i c h k o n n t e a u c h W e s t d e u t s c h l a n d s e i n e n A u ß e n h a n d e l m i t O s t - M i t t e l e u r o p a a u ß e r g e w ö h n l i c h s t a r k a u s w e i t e n . O s t e r r e i c h e r z i e l t e e i n e h ö h e r e Ex ­

p o r t d y n a m i k in U n g a r n W e s t d e u t s c h l a n d in P o l e n : d i e E r g e b n i s s e in d e r C S F R w a r e n e t w a g l e i c h (Stankovsky 1 9 9 3 B 1 9 9 3 C ) 
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Österreichs Osthandel Uber sieht 1 

Dynamik Werte Bedeu tung 
1993 Jänner b is 

Mai 1994 
1993 Janner bis 

Mai 1994 
1993 1993 Jänner bis 

Mai 1994 
1993 

Expor t Import Export Impor t Handels­
bi lanz 

Handelsbi lanz Expor t Impor t Hande ls ­
bi lanz 

Veränderung gegen das Vor jahr in Mrd S Veränderung gegen 
das Vor jahr in Mrd S 

Antei le am Gesamtexpor t 
bzw - impor t in % 

fn % der 
Exporte 

Ost -Mi t te leuropa + 5 5 + 15 1 — 1.0 + 13.3 38 4 27 8 + 10,6 + 2 3 + 0.3 8 2 4 9 27 7 
e h e m a l i g e CSFR + 11 7 + 25 7 + 108 + 27.4 15 4 12.3 + 3 2 + 0 4 + 0 2 3 3 2 2 20 5 

Tschech ien + 24,3 + 1 8 4 11,3 9 1 + 2 2 + 0 4 2 4 1,6 1 9 5 
Slowakei + 30,3 + 60 2 4 1 3 1 + 0 9 - 0 2 0 9 0,6 23 2 

Polen - 8 8 1 5 3 - 6,6 + 8 5 6 4 4 7 + 1 8 — 0 3 —0,6 1 4 0 8 27,3 
Ungarn + 6,4 + 18,6 - 9 5 + 12,8 16 5 10,8 + 5 7 + 2 1 + 0 7 3 5 1 9 34,6 

Südos teu ropa + 9,8 + 183 — 6 7 + 103 13 1 6 4 + 6 3 + 1 6 + 0 5 2,8 1 1 51 4 
A lban ien + 33 0 — 25,3 - 3 8 9 + 1251 0 1 0 0 + 0 1 + 0 0 —0,0 0 0 0 0 79,6 
Bu lgar ien. — 1 9 + 15 6 — 1 6 2 — 1 5 2 1,4 0,6 + O.B + 0 1 + 0 1 0 3 0 1 57 4 
Ehemal iges Jugos lawien + 11,6 + 21,5 — 4 0 + 1 2 5 1 0 4 4 9 + 5.5 + 1,3 + 0 6 2 2 0 9 52 6 

S lowen ien + 20 7 + 1 0 7 + 1 2 7 + 1 5 1 6,8 3 4 + 3 4 + 0,8 + 0 1 1,5 0,5 50 4 
Kroat ien + 47 9 + 49 2 + 47,3 + 14,3 2,8 1 4 + 1 5 + 0 5 + 0 4 0 6 0 2 51,3 

Rumänien + 8 2 + 2 7 — 1 3 2 + 61 7 1 3 0 9 + 0,4 + 0 2 — 0 2 0 3 0 2 33 9 

Ehemal ige UdSSR — 3,8 + 24 2 + 2,4 + 11 2 7 8 8 9 _ 1 1 - 0 . 5 + 0 3 1 7 1,6 - 1 3 7 
Rußland - 9 6 + 28 9 + 2.3 + 7 4 6 2 7 7 - 1 5 - 0 8 + 0 4 1 3 1 4 - 2 3 , 5 
Ukraine —21 9 + 0 1 - 9 5 + 35,0 0 6 0 9 _ 0 2 — 0 1 - 0 1 0 1 0 2 —36 9 
Ba l t i kum + 20,8 + 122 4 + 37 8 + 4 9 1 0 2 0 1 + 0,0 — 0 0 . + 0 0 0 0 0,0 1 6 2 

Osts taaten + 5 0 + 1 7 1 — 1 2 + 1 S 4 59,3 43 0 + 1 6 3 + 3 4 + 1 2 1 2 7 7 6 27 5 

6 assozi ier te Länder ' ) + 5,3 + 1 4 7 _ 1 7 + 189 41 1 29 2 + 1 1 9 + 2 6 + 0 3 8 8 5 2 28 9 
5 Re fo rms taa ten ! ) + 7.5 + 14,4 + 0 4 + 18 0 45 2 31 2 + 14 1 + 3 0 + 0,4 9 7 5.5 31 1 

Welt . — 4 2 + 6 7 — 4 9 + 8 9 467 2 564 9 —97 7 + 8,6 - 7 . 8 100 0 100 0 - 2 0 9 

' ! Ost -Mi t te leuropa Rumänien Bulgar ien — '') Os t -Mi t te leuropa Slowenien 

erhebl icher Teil der österre ich ischen Lieferungen in die 
Slowakei über tschechische Unternehmen abgewickel t 
wurde , während 1994 dieser Umweg vermieden wi rd Etwa 
drei Viertel der österre ichischen Exporte in die ehemal ige 
CSFR entfal len auf Tschech ien, ein Viertel auf die Slowa­
kei. 

Nur wenig zufr iedenstel lend entwickel t sich der österre i ­
ch ische Außenhandel mit Polen Nach einem kräft igen Zu ­
wachs im Jahr 1991 schrumpfen die österre ich ischen Ex­
porte seither Die Ursachen sind ger ingere Impor tnachf ra­
ge und Marktantei lsver luste in Polen Auch die österre ich i ­
schen Importe aus Polen gingen 1992 und 1993 zurück, 
haben sich aber heuer merkl ich belebt Der Rücksch lag 
der österre ich ischen Exporte nach Polen ist besonders 
schmerz l ich , weil Polen seit 1992 das mit Abs tand höchste 
Wi r tschaf tswachstum aller Oststaaten erreicht. 

E x p o r t e nach S l o w e n i e n 1 9 9 3 h ö h e r 
a l s n a c h R u ß l a n d 

Die österre ich ischen Exporte nach Südosteuropa haben 
sich — nach Rückgängen in den Jahren 1991 und 1992 — 
im Vorjahr wieder belebt 1994 setzte s ich der Au fschwung 
verstärk t for t Als wicht igster Markt in dieser Region nahm 
Slowenien 1993 mit 6,8 Mrd S mehr österre ich ische Wa­
ren ab als Rußland. Slowenien ist gemessen an der Ein­
fuhr je Einwohner — nach der Schweiz — Österre ichs 
zwei twicht igster Handelspartner. Mit 3 400 S pro Kopf im­
port ierte Slowenien 1993 relativ mehr österre ich ische Wa­
ren als Deutschland (2 262S) Die österre ich ischen Expor­
te nach Slowenien sind doppel t so groß wie die österre i ­

ch ischen Importe aus diesem Land Dieses Ungleichge­
wicht wäre unter den Bedingungen eines Freihandelsver­
t rags mit Slowenien sicher geringer. Eine Vere inbarung 
dieser Art im Rahmen der EFTA hat sich wegen Bedenken 
einiger EFTA-Staaten verzögert Slowenien konnte bisher 
auch keinen Europavertrag mit der EU abschl ießen und 
wurde in das „Par tner - in -Trans i t ion ' -Programm der OECD 
nicht e inbezogen (Abbi ldung 2} 

Nachdem sich Österreich für die pol i t ische Se lbs tänd ig­
keit Sloweniens beispie lgebend eingesetzt hat, hätte es 
auch einen größeren Beitrag für die wir tschaf t l iche Le­
bensfähigkei t Sloweniens leisten können Wie die skand i ­
navischen Länder mit den bal t ischen Staaten Freihandels­
abkommen außerhalb der EFTA abgesch lossen haben, so 
könnte auch Österreich aliein ein A b k o m m e n dieser Art 
mit Slowenien vere inbaren. In den Verhandlungen über 
den EU-Beitritt waren die Bai t ikum-Verträge für Skandina­
vien kein Hindern is ; sie haben aber den bal t ischen Län­
dern den Weg zu Fre ihandelsabkommen mit der EU er­
leichtert. 

Außergewöhnl ich dynamisch entwickelte sich in der jünge­
ren Vergangenhei t auch der österre ichische Außenhandel 
mit Kroat ien Der Handel mit Rumänien, der frei l ich w ä h ­
rend der Ceausescu-Ära fast zur Bedeutungslos igkei t ge­
schrumpf t ist (Exportanteü 1989 0,1%), hat ebenfal ls stei­
gende Tendenz Die Ausfuhr nach Bulgar ien litt in den ver­
gangenen Jahren unter dem Zah lungsb i lanzprob iem die­
ses Landes und belebt sich erst 1994 

Die österre ich ischen Exporte in die Nachfo lgestaaten der 
UdSSR (GUS und Balt ikum) waren seit 1990 rückläuf ig, sie 
schrumpf ten von 11,5 Mrd S 1989 auf nur 7,8 Mrd S im 
Vorjahr Der Antei l der f rüheren UdSSR am österre ichi -
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Relative Expor tpe i io rmanee Österreichs Abbildung2 

Österreichs Export pro Kopf des Importlandes 1993 

^ ^ > f * 

sehen Export fiel 1993 auf nur 1,7%. Er hatte Anfang der 
achtz iger Jahre mehr als 4% ausgemacht , ging aber seit 
1984 kont inuier l ich zurück. Erst das Jahr 1994 scheint eine 
Wende zu br ingen, die Exporte s ind (bis Mai) um 24,2% 
gest iegen Etwa 80% der österre ich ischen Exporte in die 
Nachfo lgestaaten der UdSSR s ind für Rußland best immt 
Noch sehr ger ing war 1993 die Ausfuhr in die bal t ischen 
Staaten, das Jahr 1994 brachte auch hier einen subs tan­
t iel len Au fschwung Im Gegensatz zu den anderen Ost ­
staaten ist der österre ich ische Außenhandel mit der f rühe­
ren UdSSR — vor allem mit Rußland — passiv (Defizit 
1993 1,1 Mrd S) 

ettbew e r b s n a c h t e i l e im O s t e n 
g e g e n ü b e r der E U 

Der Au fschwung des österre ich ischen Osthandels nach 
1989 ist der Liberal is ierung des Außenhandels in Osteuro­
pa sowie der radikalen Westor ient ierung der Wir tschaf ts­
beziehungen aller Oststaaten nach dem Zerfall der Inte­
gra t ionsgemeinschaf t der Region (RGW) zuzuschre iben 
Einen wicht igen Beitrag zur Dynamik des öster re ich ischen 
Ostexpor ts leisteten anfangs auch die bedeutenden 
Marktante i lsgewinne Dieser Wet tbewerbsvorsprung ging 

PräleTentieller Marktzugang in den Oststaaten 

!n Westeuropa ist seit Jahren der Freihandel für Industrie­
waren verwirklicht; die Unternehmen aus Osteuropa waren 
dadurch — gegenüber Anbietern aus der EU und der EFTA 
— benachteiligt. Der erste Schritt zur Beseitigung dieser 
Diskriminierung war die Gewährung einseitiger Zollbegün­
stigungen im Rahmen der Allgemeinen Zolipräferenzen an 
die meisten Oststaaten, der bald die Einbeziehung in die 
westeuropäische Integration folgte Die Grundlage waren 
Freihandelsverträge zwischen EU bzw EFTA und den einzel­
nen Oststaaten, die den Zollabbau durch beide Partner vor­
sahen. Die Europaverträge der EU mit Ungarn und Polen 
traten um 20 Monate, mit der ehemaligen CSFR um 9 Mona­
te früher in Kraft als entsprechende Verträge Österreichs 
(Übersicht 2) In dieser Zeit war Österreich gegenüber den 
Anbietern aus der EU benachteiligt (mit der ehemaligen 
CSFR nahm Österreich den Freihandel auch später auf als 
die meisten anderen EFTA-Staaten) 

aber in Ost -Mi t te leuropa bereits 1992 ver loren, da die EU-
Konkurrenz dank f rüherem Inkrafttreten der Europaver t rä­
ge über Wettbewerbsvorte i le verfügte {Stankovsky, 1993B, 
S .324 1993C, S 360) Österre ichs Exporte in die CSFR 
st iegen 1992 um 60,8% (auf Dol larbasis) , jene der OECD 
aber um 71,6% Neben Italien und Deutschland waren in 
der CSFR auch die USA und Japan er fo lgre ich In Ungarn 
und Polen mußte Österre ich 1992 ebenfal ls Marktante i ls­
verluste h innehmen. Dank Marktante i lsgewinnen in Süd ­
os teuropa und in den Nachfolgestaaten der UdSSR konn­
te Österre ich seine Posit ion im Osten 1992 al lerdings ins­
gesamt verbessern . 

1993 ergaben sich aufgrund der Stat is t ikumstel lung in der 
EU erhebl iche Verzögerungen in der Veröf fent l ichung der 
Daten; die Ergebnisse der Wettbewerbsanalyse sind da­
her als vor läuf ig anzusehen. Österre ich büßte 1993 in den 
Oststaaten Marktantei le im Ausmaß von etwa 6% e in : Die 
öster re ich ischen Ostexpor te g ingen auf Dol iarbasis um 
1,1% zurück, jene der OECD nahmen um 5,6% zu Die Er­
gebnisse in Ost-Mi t te leuropa f ielen unterschiedl ich aus In 
der ehemal igen CSFR konnte Österre ich seine Posit ion 
leicht verbessern 2 ) , in Polen und Ungarn waren hingegen 
erhebl iche Marktantei isver luste zu verzeichnen Dieser Un­
terschied dürfte auf die wi r tschaf tspoi i t ischen Rahmenbe­
d ingungen zurückzuführen se in : Während die Freihan­
de lsabkommen mit der CSFR bereits im Herbst 1992 in 
Kraft t raten — Österre ich war somit 1993 im Vergleich zur 

PräleTentiel ler Zugang zu den Ostmäikten : E U und Österreich 
Freihandelsvcrträge der Oststaaten 

Ubersicht 2 

Öster re ich ' ) Benachte i l igung Ost -Wi t te leuropa 

Typus In Kraft Typus In Kraft Ös ter re ichs in 
Monaten 

Typus In Kraft 

Polen EV-1 1 3 1992 FH 15 11 1993 20'.i F 1 3 1993 

Ungarn EV-1 1 3 1992 FH 1 10 1993 20 F 1 3 1993 

CSFR 2 ) EV-I 1 3 1992 FH 1 12 1993 9 F 3 ) 1 3 1993 

Bulgar ien EV-I 31 12 1993 FH 1 9 1993 0 — 
Rumänien EV-I 1 5 1993 FH 1 8 1993 3 -3 bal l isct te Lander FH 1 1 1995 FH J) 1 1 1995 0 -
E V - I . . . Eu ropaver t räge - ln tenmsabkommen FH . . Fre ihandelsver t räge. 
Nur A b k o m m e n , die auch den Zo l labbau in den Osts taaten zum Gegens tand haben. Nicht berücks icht ig t wu rden d ie (einsei t igen) A l lgemeinen Zol lprä ferenzen. — 1 ) Im Rahmen der 
EFTA. In den meis ten EFTA-Ländern s ind die Fre ihandelsver t räge f rüher als in Öster re ich in Kraft get reten. — 2 ) Auf die Nachfo lgestaaten Tschech ien und Slowakei über t ragen — 
3 ) Zo l lun ion zwischen Tschech ien und der S lowakei sei t 1 Janner 1993 -— ') Fre ihandelsver t räge mit Schweden Finnland Norwegen und der Schweiz 

2 ) G e t r e n n t e S t a t i s t i k e n f ü r T s c h e c h i e n u n d S l o w a k e i s i n d n o c h n i c h t v e r f ü g b a r 

514 B Iwirol M o n a t s b e r i c h t e 9/94 



o A N D 

Außenhandel Österreichs und der 
O E C D mit den Oststaaten 

Übersicht 3 Stel lung O s t e n e i c h s im Außenhandel 
mit Ost-Mitteleuropa und Slowenien 

Übersicht 4 

Export Import 
1992 1993') 1994 1992 1993 1) 1994 

I Quar ta l 2 ) I Quar ta l -
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

1992 

Expor t 

1993 

Impor t 

1993 

Ost -Mi t te leuropa 

Öster re ich 

OECD 

Südos leu ropa 
Öster re ich 
OECD 

Ehemal ige UdSSR 
Öster re ich 
OECD 

Os Staaten 
Öster re ich 
OECD 

+ 24 5 — 0 7 

+ 26,3 + 7 6 

+ 6,3 
+ 1 4 

+ 2 2 0 — 7 0 + 1 2 7 

+ 1 9 5 — 3 1 + 1 6 , 4 

+ 5 1 

— 5 1 

— 9 0 

— 10,4 

+ 14 1 

+ 4,4 

+ 3 4 
+ 2 3 

- 9 9 
+ 6 1 

— 1 1 

+ 6 1 

+ 9 5 + 0,3 - 1 1 9 + 6 6 

+ 11 1 —11,3 — 1 3 0 + 9 2 

+ 139 — 6 8 

+ 23 6 - 7 2 
- 8 0 + 1 6 5 

+ 9 1 + 1 0 0 

+ 8 3 

+ 11,5 

+ 1 1 4 

+ 0,8 

— 7 9 

+ 0 1 
+ 1 2 5 

+ 1 1 9 

O OECD — ') Vor läuf ig — 2 ) Verg le ichsda len nur begrenz ! ver fügbar 

EU-Konkurrenz nicht mehr benach te i l i g t—, wurden die 
Verträge mit Ungarn und Polen erst Ende 1993 wi rksam 
Insgesamt mußte Österre ich in Ost -Mi t te leuropa einen 
Marktantei lsver lust von über 7% h innehmen. Große Posi­
t ionsver luste ergaben sich auch in den Nachfolgestaaten 
der UdSSR, in SUdosteuropa h ingegen konnte Österre ich 
seine Posi t ion leicht verbessern Nach den noch sehr un­
vol ls tändigen Daten für das Jahr 1994 hat Österre ich seine 
Marktste l lung im Osten bisher gehalten (Übersichten 3 
und 4). 

Interessante Hinweise liefert ein Vergleich der Dynamik 
der Importe Österre ichs und der OECD aus Ost-Mi t te leu­
ropa. Im Jahr 1992 stieg die österre ichische Einfuhr aus 
dieser Region etwas stärker als jene der OECD (vor allem 
aus der CSFR und aus Ungarn), 1993 war h ingegen der 
Impor t rückgang in Österreich (—7%) stärker als im We­
sten (—3,2%). Auch Deutschland — w o die Rezession 
1993 viel schärfer war als in Österre ich — schränkte seine 
Einfuhr aus Osteuropa mit — 2 , 1 % schwächer ein als 
Österre ich Die vor allem „nicht tar i färe" Mark tabscho t tung 
hat in Österre ich of fenbar stärker als in anderen Ländern 
gegri f fen 

1994 1992 
I Quar ta l 

Veränderung gegen das Vor jahr in 

1994 

I Quarta l 

Ehemal ige CSFR 

Öster re ich 

OECD 

Tschech ien 
Öster re ich 
OECD 

Slowakei 
Öster re ich 
OECD 

Polen 
Öster re ich 
OECD 

Ungarn 
Öster re ich 
OECD 

Slowenien 
Öster re ich 
OECD 

Q ; O E C D 

+ 60 8 + 4 9 + 1 5 6 + 59 2 + 4 0 + 22 7 
+ 71,6 + 2 6 + 21,0 + 39.6 + 1 2 + 25,3 

+ 1 0 4 

+ 17 1 

+ 3 4 1 

+ 59 1 

+ 0,4 

+ 8,4 

+ 1 3 9 

+ 17,3 

— 1 4 1 — 1 3 0 — 5 1 

+ 9 8 —13,0 + 1 3 0 

+ 0 4 + 9 , 4 + 1 1 1 

+ 9,4 + 6 1 + 9 2 

-12,4 

- 2 2 

- 1 4 8 
- 1 0 4 

+ 2 7 

+ 17,5 

+ 11.2 

+ 5 3 

+ 71 1 

+ 1751 

+ 2 9 

+ 12,5 

+ 6 9 
+ 12 2 

+ 4 7 
+ 25 1 

Fast 90% der österre ich ischen Ostexpor te entfal len auf 
Fert igwaren. Die wicht igste Expor tposi t ion s ind Masch inen 
vor einfachen bearbeiteten Waren und Konsumgütern 
Während die österre ich ischen Gesamtexpor te dieser Wa-

M a s c h i n e n e x p o r l e in d i e Os t sLaa ten 
1 9 9 3 + 5 V 2 % 

rengruppen im Vorjahr schrumpf ten , konnten die Lieferun­
gen in die Oststaaten um 5% bis 7% gesteigert werden 
Die Exporte von Maschinen nach Südos teuropa erhöhten 
s ich sogar um 20% (Übersichten 5 und 6) 

Unter den Vorprodukten fal len vor allem die Exporte von 
Nahrungsmitteln ins Gewicht, Sie wurden 1993 um 1,4% 
eingeschränkt , 1994 (bis Mai) um 24 9% gesteigert Fast 

Österreichs Osthandel 
Nach Warengruppen 

Übersicht 5 

1993 
Janner bis Mai 

Expor t l mpor t Expor t Impor t 

St ruktur Bedeutung ' ) Dynamik Struktur Bedeu tung ') Dynamik Dynamik 
Wel t Os ts taa ten Welt Osts taaten Osts taa ten 

In % Veränderung gegen das l n % Veränderung gegen das Veränderung gegen das 
Vor jahr in % Vor|ahr in % Vor jahr in % 

Vorproduk te 13,4 20.0 - 3 2 -f 4 9 47 5 25,3 — 5 2 — 2 8 + 33 0 + 3.8 

Nahrungsmi t te l 8,3 30,4 + 0 4 - 1 4 7,7 11 0 + 0 6 - 3,0 + 24 9 - 3 7 
Rohs to f fe . 2 7 8 6 — 7 4 + 1 0 5 12,0 23,5 - 1 0 , 9 — 5 5 + 28,4 + 12,6 
Brennsto f fe 2 5 28 2 + 1.6 + 24 6 27 7 41 9 — 6 5 — 1 5 + 75 2 + 1 6 

Fert igwaren 86,6 12.0 — 4 3 + 5 1 52 5 4 7 — 4,8 + 0,3 + 14.6 + 28 4 
Chemische Erzeugnisse 12,5 1 7 7 - 0 3 + 1 9 6 2 4 6 + 0,8 — 1,4 + 22.0 + 3 2 
Bearbei tete Waren 23 3 1D.3 — 6 2 + 4 8 17,6 7,2 — 4,5 — 2.3 + 10.5 + 36 6 

Masch inen , Fahrzeuge 36 8 1 2 0 - 3,8 + 5 6 14 1 2 8 — 9 3 — 11 2 + 14 5 + 30 4 
Konsumnahe Fer t igwaren . 13 9 12 1 - 3 8 + 7 1 1 4 6 5 8 + 1 5 + 20,3 + 1 4 7 + 29 2 

Al le Waren 100.0 12 7 — 4 2 + 5 0 100.0 7.6 - 4 9 - 1 2 + 17 1 + 16.4 

') Antei le am ös ter re ich ischen Gesamtexpor t bzw - impor t der Wareng ruppe 
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Österreichs Osthandel nach Regionen Übersicht 6 

und Warengruppen 1993 und 1994 

Export Import 

St ruktur Dynamik Struktur Dynamik 

1993 Jänner 1993 Jänner 
bis Mai b is Mai 

1994 1994 

In «i Veränderung gegen Jn Vo Veränderung gegen 
das Vorjahr in % das Vor jahr in % 

Os t-Mitteleuropa 100,0 + 5 5 + 1 5 1 100,0 - 1 0 + 1 8 3 

Vorp roduk te 11,0 + 9 4 + 21 2 42,6 + 0,3 + 7 2 

Fert igwaren 8 9 0 + 5 D + 14,3 57 4 - 1 9 + 26 4 

Masch inen Fahrzeuge 38,5 + 2 5 + 12,5 17,5 - 1 0 9 + 2 4 4 

Südos teu ropa 100,0 + 9 8 + 18,8 100 0 - 6 7 + 16,3 

Vorp roduk te 21 9 - 2 7 + 33 9 1 9 9 - 2 4 1 - 1 1 8 

Fert igwaren 7 8 1 + 1 3 9 + 14 5 8 0 1 — 1 1 + 24,5 

Masch inen Fahrzeuge 30,3 + 19 9 + 5 7 17 7 - 1 0 8 + 55,5 

Ehemalige UdSSR 100,0 - 3 8 + 24,2 100 0 + 2 4 + 11 2 

Vorp roduk te ' 1 1 4 + 10 8 + 85 7 82,4 — 2 9 + 1 9 
Fert igwaren 88 6 — 5 4 + 159 1 7 6 + 37,8 + 63 6 

Masch inen Fahrzeuge 38 5 + 4 2 + 38 8 0 9 - 3 0 2 + 58 5 

ein Drittel der österre ich ischen Ausfuhr dieser Waren­
g ruppe wi rd in den Oststaaten abgesetzt An Nahrungs­
mitteln beziehen die Oststaaten vor allem Getreide und 
Getränke Die österre ich ischen Importe von Nahrungsmi t ­
teln aus den Oststaaten verr ingerten sich 1993 um 3% Der 
Osthande l mit Nahrungsmi t te ln ergab für Österre ich einen 
Überschuß von 1,6 Mrd . S War das Agrarhandelsdef iz i t in 
der kommunis t i schen Ära Ausdruck des Versagens der 
Landwir tschaf tspol i t ik des Ostens, so spiegelt es heute 
vor allem die ger inge österre ichische Marktöf fnung wider 
Der Rückgang der österre ichischen Agrarexpor te in die 
Osts taaten im Jahr 1993 könnte bereits auf eine Zurück­
hal tung in den Auf t rägen an Österre ich zurückzuführen 
sein 

Der Antei l der Fert igwaren am österre ich ischen Import aus 
den Oststaaten war 1993 mit 52,5% wesent l ich ger inger ais 
am Export, er n immt aber seit dem Umbruch stark zu 
(1989 36,1%) Während aus den Nachfolgestaaten der 
UdSSR weiterhin großteiis Vorprodukte import iert werden 
(82%; hauptsäch l ich Brennstof fe) , ist der Antei l d ieser Wa­
rengruppe an den Importen aus Ost-Mi t te leuropa (42,6%) 
sowie aus Südos teuropa (20%) viel ger inger Auch im Im­
port aus der f rüheren UdSSR zeichnet s ich eine al lmähl i ­
che Ver lagerung zu höherwert igen Produkten ab 1993 
st iegen die (noch sehr geringen) Fert igwarenimporte um 
38%. 

Brennstoffe spie len nach wie vor eine t ragende Rolle im 
öster re ich ischen Ost impor t 1993 kamen 42% der Gesamt­
importe von Brennstof fen aus dieser Region (aus Rußland 
allein 20%). Aus den Oststaaten s tammten 90% der öster­
re ichischen Einfuhr an Erdgas, an Kohle 78% an Strom 
46% und an Erdölprodukten 43%; an den Bezügen von 
Rohöl hat h ingegen der Osten mit 4% nur ger ingen Antei l , 
zum Gesamt impor t aus den Oststaaten t rugen Brennstof ­
fe knapp 28% bei Dieser Antei l war in Rußland (75%) und 
Polen (41%) besonders hoch (Übersichten 7 und 8) 

Ost -Mi t te leuropa ist für Österre ichs Wirtschaft seit dem 
Umbruch zugleich eine Hof fnungs- und eine Problemre­
g ion Es war in den Jahren 1989 bis 1993 der am stärksten 
expandierende Markt für den österre ich ischen Export Die 
Einfuhr aus d ieser Region st ieg zwar insgesamt viel 

Ene ig ie impor te aus den Oststaaten 1993 Übersicht 7 

Länder 

Impor twer t St ruktur Bedeu tung 
Für Öster - Für die Ost -

re ich ' l Staaten 2) 

Mrd S Veränderung 
gegen das 

Vor jahr in % 

l n % I n 0 / 

Tschech ien 1 7 
| + 3 2 , 6 

14 2 5 9 1 3 5 

Slowakei 0,6 
| + 3 2 , 6 

5 0 2 1 1 9 1 

Polen 1 9 - 1 8 , 0 1 6 0 6 7 40,9 

Ungarn 1,8 - 7,6 14.0 6 2 16,3 

Ost -Mi t te leuropa 6 0 — 0 0 50 0 20 9 21,5 

Südos teu ropa 0 2 — 1 9 3 2 0 0,8 3 8 

Rußland 5 7 - 1,0 47 9 20 1 74.6 

Osts taaten 11 9 - 1,5 100 0 41 9 27 7 

') Antei le an den gesamten Energ ie impor ten Öster re ichs. — J ) Antei le der Energ ie im­
porte an den Gesaml impor ten Öster re ichs aus d e m Land 

schwächer als der Export, doch wurden die Fert igwaren­
bezüge — von meist n iedr igem Niveau — ebenfal ls be­
trächt l ich gesteigert. Durch das neue os teuropä ische A n ­
gebot werden zum Teil österre ichische Produkte ver-

W a e h s e n d e H a n d e l s v e r f l e c h t u n g mil 
O s l - A I i U e l e u r o p a 

drängt , deren Markt in vielen Fällen bisher we i tgehend ge­
schützt war Die os teuropä ischen Anbieter verfügen vor 
allem im Handel mit lohnkostenintensiven Produkten, oft 
Uber uneinholbare Wettbewerbsvorte i le. Die betrof fenen 
österre ich ischen Unternehmen bzw Wir tschaf tsbere iche 
fordern von der österre ich ischen Wir tschaf tspol i t ik Schutz 
gegenüber dem als „unfa i r ' empfundenen Angebot aus 
dem Osten Die verschiedent l ich erhobenen Vorwür fe des 
Dumping und der Subvent ionierung konnten al lerdings 
nicht nachgewiesen werden Die österre ichische Wirt­
schaf tspol i t ik wurde auch durch die Rezession und die 
wachsende Arbei ts los igkei t sensibi l is iert Für einige Indu­
str iewaren wurden zeitweise quantitat ive Impor tbeschrän­
kungen gegenüber Osteuropa verfügt (Zement, Dünger) 
oder angedroht ( landwirtschaft l iche Maschinen) 

Besondere Probleme bringt der Osthandel mit Ag ra rp ro -
dukten Österre ich war hier zu Konzess ionen nur bei 
g le ichwert igen Gegenle is tungen bereit Die Oststaaten be-

Enetg ie impo i te Österreichs aus den Übersicht 8 

Oststaaten 
Produkte 

Dynamik Struktur Impor tabhäng igke i t 

1993 1993 1992 1993 

Nomine l Real Preise 

Veränderung gegen das 
Vor jahr in % 

l n % Antei le der 
Osts taa ten am 

Gesamt impor t in % 

Kohle — 1 7 4 - 1 1 1 - 7 1 2 2 9 76,0 78 4 

Rohöl — 8 4 - 3.5 — 5 1 3 9 4 1 4 0 

Erdö lp roduk te + 7,3 + 1 0 1 - 2 5 23 7 40 4 4 3 4 

Erdgas + 6.5 + 5 9 + 0 6 4 5 3 89 4 90,3 

S t rom — 1 5 1 4 2 38 4 46 4 

Energie insgesamt - 1,5 - 1 3 - 0.3 100,0 39 8 41 9 

516 IwiFO M o n a t s b e r i c h t e 9/94 



o N 

t rachteten mit dem Hinweis, daß Österre ich dank der 
Außenhandels l ibera l is ierung die Wettbewerbsvorte i ie sei ­
ner Industr iewaren ins Spiel br ingen könne, die Öf fnung 
des Marktes für ihre — wet tbewerbsfäh igen — Agrarwa-
ren für gerechtfert igt . Diese Frage war die Hauptursache 
dafür, daß die Freihandelsverträge Österre ichs später als 
die Europaver t räge der EU in Kraft t raten 

Mit dem Schutz der Märkte gegenüber der Ostkonkurrenz 
steht frei l ich Österre ich nicht allein da Auch die EU setzte 
— vor allem in bezug auf „sens ib le" Produkte (Stahl, Text i ­
lien) — Instrumente des of fenen Protektionismus ein 
{Hindley, 1992, Hahn, 1993, Stankovsky, 1994D) 

1994 wurden die offiziellen österre ich ischen Impor tbe­
schränkungen für Industr iewaren wieder beseit igt Dazu 
haben auch der Kon junk turau fschwung sowie der bevor­
s tehende EU-Beitr i t t Österre ichs beigetragen Es gibt al­
lerdings deut l iche Hinweise auf eine große Zahl von Ver­
e inbarungen über „freiwi l l ige" Expor tbeschränkungen mit 
den os teuropä ischen Lieferanten Betrof fen sind davon 
durch erhöhte Preise vor allem die Konsumenten und die 
Industr ie 

Das Angebot Osteuropas nur aus der Perspekt ive der 
Konkurrenz für Österreichische Produkte zu bet rachten, 
wäre eine unzulässige Verengung. Die Verwendung bil l iger 
Vorproduk te aus Osteuropa verbesser t die p re isbes t imm­
te Wet tbewerbsfähigkei t der österre ich ischen Erzeugnisse 
auf dem Markt im Inland und im Export Diese Z u s a m m e n ­
arbeit mit Os teuropa f indet in verschiedenen Formen (Zu­
l ieferungen, passive Veredelung u s w ) statt ; in vielen Fäl­
len ist sie durch eine österre ich ische Betei l igung an Ost ­
unternehmen abgesicher t In der Vergangenhei t wurde 
diese Unternehmenskoopera t ion durch die restr ikt iven Ur­
sprungsrege ln erschwert 3 ) Dieses Problem wi rd mit dem 
Beitritt Öster re ichs zur EU beseit igt 

Die österre ich ische Industr ie beurtei l t die wir tschaf t l ichen 
Folgen des Umbruchs im Osten — laut Umfragen der In­
dustr ie l lenverein igung und des WIFO — überwiegend po­
sitiv, doch n immt die Einschätzung der Ostöf fnung als 
einer auch mit Risken verbundenen Entwicklung zu [Aigin­
ger, 1993A, Teil 1 ; Stankovsky, 1994D) Die Beurte i lung der 
Ostöf fnung differiert auch erhebl ich nach Sektoren und 
Branchen. Uberwiegend posit iv wi rd sie von der chemi ­
schen Industr ie und der techn ischen Verarbei tung beur­
teilt, etwas zurückhal tender von den Erzeugern t radi t ionel­
ler Konsumgüter , im Bas issektor sowie in der Bauzul iefer­
industr ie In der Änderung im Osten sehen vor allem die 
Elektro industr ie, die Masch inen- und Fahrzeugindustr ie, 
die Nahrungsmi t te l - und die Eisen- und Meta l lwarenindu­
str ie, aber auch die Bekle idungsindust r ie mehr Chancen 
als Risken 

Die Ostö f fnung beurtei len vor allem Mit telbetr iebe posit iv 
Erwar tungsgemäß wi rd sie von der Niedr ig iohnindustr ie 
(Personalaufwand je Beschäft igten bis 0,3 Mill S) eher als 
eine Bedrohung empfunden (55%) als von der Hoch lohn in­
dustr ie (über 0,5 Mill S; 33%) 

Am stärksten expandier t der Handel mit Ost-Mi t te leuropa 
mit höherwert igen Waren Die österre ich ischen Lieferun-

Warenstruktur des österreichischen 
Außenhandels mit Ost-Mitteleuropa 
1989 und 1993 

Abbildung 3 

Esport Import 

• 1993 

m 1989 

Maschinen 
Fahrzeuge 

Bearbeitete 
2 j Waren 

Konsum nahe 
^ Fertigwaren 

Chemische 
Erzeugnisse 

gen an Maschinen und Fahrzeugen — der wicht igsten Po­
sit ion im österre ich ischen Export — haben sich zwischen 
1989 und 1993 von 7 Mrd S auf fast 15 Mrd S verdoppel t ; 
die österre ich ischen Importe st iegen sogar auf das 
4l4fache Trotz der hohen Importdynamik vergrößerte s ich 
der österre ichische Expor tüberschuß im Handel mit Ma­
schinen um 3,8 Mrd S auf knapp 10 Mrd . S Ähnl iche Re­
lat ionen ergeben sich für konsumnahe Fert igwaren 

Für die Produkt ion zahlreicher bearbeiteter Waren und 
chemischer Erzeugnisse (Stahi, Metai lwaren u s w ) stehen 
den Oststaaten erhebl iche Kapazitäten zur Ver fügung, sie 
s ind auf den west l ichen Märkten (z B in der EU) oft sehr 
er fo lgreich. Die meisten „sens ib len" Produkte fal len in d ie­
se Warenkategor ien Entgegen den Erwartungen st iegen 
aber hier Österre ichs Exporte nach Ost-Mi t te leuropa viel 
stärker als die Importe. Der österre ichische Exportüber­
schuß nahm in beiden Warengruppen um jeweils mehr als 
2 Mrd S zu. Diese Entwicklung läßt auf Mark tabsprachen 
schl ießen (Übersicht 9, Abb i ldungen 3 und 4). Die österre i ­
ch ischen Exporte an Nahrungsmit te ln st iegen um 75%, 
während die Bezüge aus Osteuropa etwa gleich bl ieben 

Eine detail l ierte Analyse zeigt, daß die öster re ich ischen 
Exporte an Papiermaschinen, e lektr ischen Maschinen und 
Straßenfahrzeugen besonders stark gesteigert wurden Im 
Import fällt der außergewöhnl ich große Zuwachs der Bezü­
ge von Nachr ichtengeräten (auf das 40fache) auf. Aus 
Ost-Mi t te leuropa kamen 1993 mehr ais 1 1 % der Gesamt­
importe dieser Warengruppe : großteiis Zul ieferungen im 
Rahmen verbundener Unternehmen, die keine Markts tö­
rungen verursachen. Die umstr i t tenen Importe landwirt­
schaft l icher Masch inen und Zugmasch inen aus Ost-Mi t te l ­
europa hatten 1991 und 1992 nur marginale Bedeutung 
Aufgrund von Mark tabsprachen gingen die österre ich i ­
schen Importe in diesen Warengruppen 1993 außerge­
wöhnl ich stark zurück Im Import von Konsumwaren fallen 
die hohen Zunahmen bei Bekleidung und Schuhen auf, die 
großteiis im Rahmen des passiven Veredelungsverkehrs 
nach Österre ich geliefert werden Im Stahlhandel steht 
dem österre ich ischen Expor tzuwachs von 75% eine Im­
por tzunahme von nur 9% gegenüber 

Die Löhne erreichen heute in den Oststaaten in der Indu­
strie etwa 5% bis 15% des vergle ichbaren Niveaus in 

3 ) V g l h i e z u n ä h e r Expertengruppe ( 1992 ) Stankovsky ( 1 9 9 3 E ) ( 1 9 9 4 C ) ( 1 9 9 4 D ) 
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Österreichs Außenhandel mit Ost-Mitteleuropa Übersicht9 

Nach Waren 

1993 1993 1989 1993 1989 1993 1993 

Dynamik Aktuel le Entwick lung St ruk tur Bedeutung Handels­
bi lanz 

Expor t Import Bilanz Export Import Export mpor t Expor t Import 

1989 = 100 Veränderung Veränderung gegen das 
gegenüber Vor jahr in % 

1989 in 
Mill S 

Antei le in Antei le an der 
Wareng ruppe in % Mill S 

Ernährung 162,4 1 1 2 2 + 530 7 + 1 9 7 - 0 1 7,0 5 6 10,8 8 3 1 6 2 8,5 — 134 8 

Fle isch, -waren 796 9 95 7 + 52 9 + 30 7 - 15 1 0 0 0 1 2,5 1 7 1 9 36,5 — 421 2 

Molkere ie rzeugn isse Eier 85,2 95,3 3 1 19,8 + 4 3 2 0 7 0 3 1 7 1 1 5 0 1 5 7 — 202 0 

Getreide . 55 9 169.4 - 430 9 + 207 9 - 0 6 4 4 t 2 0,5 0,5 22.6 5 3 316 1 

Gemüse FrUchte 1.204 7 124,6 + 180 0 + 3 4 — 1 6 0 2 1 1 4 3 3 7 21 2 100 - 604 2 

Getränke Tabak 351 7 1 1 3 4 + 263 7 - 45 7 + 20.8 0 6 1 0 0 2 0 1 1 4 7 1 7 337 7 

Rohstof fe 88 8 103 3 186,6 + 2,6 + 1 2 3,6 1 6 17,3 1 2 2 3 3 1 5 4 - 2 782 4 

Kork und Holz 92,4 130,4 - 495 4 + 1 0 6 - 3 0 0 9 0 4 8 4 7,5 1,6 33 9 — 1 921 2 

Papierzeug 28,3 1 2 9 + 416 5 — 63 0 — 5 5 6 0,3 0 0 2 8 0 2 1 7 2 4 — 50.5 

Erze 64 2 111,6 — 94 6 — 5 5 + 3 3 9 0 3 0 1 3 5 2 6 2 2 1 9 3 — 701 9 

Brennstof fe . Energie 192,3 9 4 1 + 866 7 + 40,0 + 0,0 2 8 2 7 33,5 2 ! 5 19 6 20 9 — 4 9 3 4 9 

Kohle, Koks 225 0 99 5 + 1 3 7 + 223 3 - 9 4 0,0 0 0 14 2 9 6 3 2 76 9 - 2 678 5 

Erdöl -erzeugnisse 190 9 87 1 + 362,3 + 39 1 + 1 4 4 2,3 2 6 16,3 9 7 55,8 1 5 0 — 1 666 3 

Tier ische, pf lanzl iche Öle 1361 46,5 + 185 5 + 41 5 - 7 3 0 2 0 1 1 7 0 5 167 14 9 — 1051 

Chemische Erzeugn isse 148 9 76,0 + 2 150 5 + 5 0 - 11 4 1 7 2 12.6 12 3 6 4 11 5 3 0 3 082,3 

Organ ische Chemika l ien 43.3 42.3 + 383 4 0 1 - 20 7 2 7 0,6 6 1 1,8 3 9 8 6 — 271 4 

Anorgan ische 

Chemika l ien 73 4 81 5 — 61,0 — 22 9 — 24 9 2 1 0 8 1,3 0 7 117 6 1 91 5 
Düngemit te l 23 9 186 3 310 7 63,0 - 11 0 1,4 0 2 0 6 0.8 5,3 32 7 - 1621 

Kunsts to f fe pr imär 93 3 81 7 + 69 9 + 32 7 - 6 9 3 1 1 4 3 2 1,8 8 0 4 8 68 3 
Kunsts tof fe anders 292.3 2 2 2 4 + 490 4 + 27 1 + 4 4 9 1 5 2 1 0 2 0.3 11 7 1 3 731 6 

Andere chemische 

Erzeugnisse 174,4 112,2 + 336 9 + 192 - 12 7 2 5 2 1 0 5 0 4 20 8 1.5 709 9 

Bearbei tete Waren 217,3 1 8 3 5 + 2 408 9 + 1 4 4 - 3.6 21 2 22 7 14,5 1 3 2 6 5 4,8 3 669 1 
Kautschukwaren 255 9 320 9 + 280 6 + 26 5 + 2 0 1 1.3 1,6 0 2 0 5 9 9 2 0 478,6 

Kork-, Ho lzwaren 555,6 274,8 - 157 4 + 11.8 + 12 6 0 2 0 6 1 1 2 0 3 0 10,6 - 314 6 

Papierwaren 2 6 5 1 269 7 -f 1 199 2 + 17,8 + 22 0 4,3 5 6 0 4 0 8 8 1 1 9 1 927 8 

Text i l ien . . . 288 5 137 6 + 595,8 + 27 0 + 6 3 2 1 3 0 2 1 1 9 5,5 2 7 600 4 

Waren aus Ste inen 111 3 449 9 _ 444,8 + 1 7 + 29 5 2 8 1,5 0 8 2,3 6 9 7 9 — 61 0 

Eisen Stahl 174 9 108 7 + 4 4 3 4 + 184 — 16 9 3 8 3,3 5 8 4,3 5 2 B 9 69 4 

NE-Metal ie 205.5 119,3 + 176 9 + 170 — 40 1 1 3 1,3 2.3 1 9 5 7 4.3 - 13.8 

Andere Meta l lwaren 206,3 447 6 + 174 7 + 3 1 + 9,3 4 9 4 9 1 2 3 7 7 7 4 7 364 7 

Masch inen Fahrzeuge 206,8 451 9 + 3 840.4 + 2.5 — 10 9 37,8 38 5 5 7 1 7 5 8 1 2,3 9.909,2 

Kra f tmasch inen 2 6 5 2 234 9 + 376 5 + 25.5 + 35 9 1 4 1 9 0 4 0 7 2 7 1 4 559 3 

A rbe i t smasch inen 182,4 384,4 + 881 7 + 22 9 - 125 7 9 7 1 0 7 1 7 9,5 2 4 2 254 3 

Landwi r tschaf t l i che 

Masch inen 203,6 383,4 + 15 1 + 46 6 — 31 3 0 5 0,5 0 1 0 4 9 1 5.3 75 0 

Zugmasch inen 190 9 469,2 + 2 1 + 26 7 - 50 7 0 2 0 2 0 0 0 1 8 0 2 5 2 9 3 

Pap iermasch inen 707 7 246 2 + 546 8 + 233 0 + 238,6 0 5 1 7 0 1 0 1 30 6 2.3 623 6 

Meta l lbearbe i tungs­
masch inen . 147 1 164 5 + 106 3 + 18,0 — 19 9 1 9 1 4 0 5 0 6 8 4 3 0 368 5 

Heiz-, Küh lan lagen 145.7 246 0 + 578,8 2,3 + 14 4 1 0 2 7 3 1 1 1 8 9,8 1 5 2 299 5 

Büromasch inen 210.1 471 8 + 751,8 - 9 1 + 37 6 3 9 4 0 0 1 0.3 25,6 0 4 1 472 7 

Nachr ich tengerä te . 2 4 2 4 4 005 0 935,8 19.4 + 25 9 2 7 3 3 0 2 6 2 7 7 1f 4 - 459 1 

Elekt r ische Masch inen 
Geräte 297 2 242 7 + 1 8541 + 11 0 — 43.2 6 0 8 7 1,4 2 2 9 9 1,6 2 723,3 

StraBenfahrzeuge . . 280 9 262 2 + 757,5 — 9 4 + 55 2 3 2 4 4 1 1 1 9 5 7 0,8 1 155,0 

Andere Transpor tmi t te l 98,8 1 246 9 — 530 5 — 8 3 — 54 6 0.6 0 3 0 2 2 1 2 4 170 — 463 4 

Sons t ige Fert igwaren 321,8 566 5 + 530.2 _ 1 2 + 1 9 9 9 6 1 5 2 4 0 15.3 8 6 4 0 1 598 8 

Möbel . 329,3 313 2 + 10,0 15,6 + 1 3 8 0 7 1 1 0 7 1,6 6 4 3 6 4 5 

Bek le idung 335 8 959 2 - 1 209,3 + 1.8 + 21 8 1 7 2,8 1 2 7 9 8,6 7 4 — 1 120 5 

Schuhe 234 1 446 8 - 205.8 - 16,5 + 13.6 0 7 0.3 0.6 1 7 6 2 6 4 - 189,5 

Meß-, Prüfgeräte . . 210 3 287.3 + 457 2 — 1 4 + 14.6 2 4 2,5 0 1 0 3 132 0 7 890 0 
Spor tgerä te , 

Mus ik ins t rumente 437,3 436,3 + 1 291 6 + 0 2 + 29 7 2 9 6,3 0 9 2 7 8,6 2 2 1 673 9 

Insgesamt 203,0 146,8 + 10 641 7 + 5,5 - 1 0 100 0 100 0 o o o 100 0 8 2 4 9 10 641 7 

Nahrungsmi t te ! . 175 5 103 3 + 1 030,0 + 2 2 - 0 3 7 8 6 7 1 2 7 8 9 16 0 3 2 97 7 

Roh - Brennsto f fe 1341 97 3 + 680 1 + 23 3 + 0 4 6 4 4 3 50,8 33 7 6 9 1 6 5 — 7 717 3 

Indust r iewaren 210 7 230 9 + 8 93f 7 + 5 0 - 1 9 S5.8 89 0 3 6 5 57 4 8 0 3 3 18 261 3 
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O s t e n eichs Außenhandel mit 
Ost-Mitteleuropa nach Wareng iuppen 

Abbildung 4 

Export 1 9 9 3 Import 1993 

Handelsbi lanz 5 993 Veränderung der 
Handelsbi lanz 1 9 8 9 / 1 9 9 3 

Österre ich Die niedrigen Lohnkosten werden oft als eine 
der wicht igsten Ursachen für die Attrakt ivi tät Osteuropas 
als Invest i t ionsstandort bezeichnet. Löhne sind frei l ich nur 
einer der vielen Bes t immungsfak toren für grenzüber­
schrei tende Investi t ionen 

B e s t i m m t ! n g s f a k t o r e n von 
D i r e k t i n v e s t i t i o n e n in O s t e u r o p a 

Den niedr igen Löhnen steht in Osteuropa auch eine n ied­
rige Produktivi tät gegenüber Peneder (1993) errechnet für 
die Industr ie 1991 eine Lohnreiat ion zwischen der CSFR 
und Österre ich von 1 : 16 und eine Reiat ion in der Wert-
produktivätät von etwa 1 : 8 Ähnl iche Zahlen ergeben sich 
für Ungarn und Polen Die Relation der Produktivi tät streut 
erhebl ich über die Branchen Das BIP pro Kopf zu Kauf­
kraf tpar i täten — ein Indikator der gesamtwir tschaf t l ichen 
Produkt ivi tät — ergibt für die Oststaaten Werte von 20% 
bzw 40% des öster re ich ischen Niveaus (Müller, 1994) 

Wicht iger noch ais das aktuelle Lohn- und Produkt iv i täts­
niveau sind aber für den west l ichen Investor die Erwar tun­
gen Uber die künft ige Entwick lung. Dies trifft vor al iem für 
s tark exportor ient ier te Projekte zu ( insbesondere für so l ­
che, denen die Aufgabe von ver längerten Werkbänken zu­
kommt) sowie auch für Vorhaben, die dem Impor twet tbe­
werb ausgesetzt s ind Projekte, die auf einen geschützten 
In landsmarkt im Osten ausger ichtet s ind (vor allem im 
Dienst le is tungsbere ich) , werden sich eher am erwarteten 
realen Mark twachs tum orient ieren. 

Ein im Zusammenhang mit Direkt invest i t ionen im Osten 
häuf ig diskut ier tes Argument ist der Anst ieg der Lohnko­

sten der den Nutzen der Investit ionen verr ingern oder zu­
nichte machen würde Für exportor ient ier te Projekte west ­
l icher Investoren ist die Entwicklung der nominel len Löhne 
im osteuropä ischen Invest i t ionsland - im Vergleich zu den 
Lohnkosten im Inland oder an alternativen Invest i t ions­
s tandor ten - maßgebend 

Lohnste igerungen in den os teuropä ischen Ländern - die 
Uber die Verbesserung der Produktivität h inausgehen -
bewirken eine Besch leun igung der Inflation, Verschlechte­
rung der internat ionalen Wettbewerbsfähigkei t und Lei­
stungsbi lanzdef iz i te, die letztl ich eine Abwer tung erzwin­
gen Auf mittlere und lange Sicht können die nominel len 
„ in ternat ionalen" (d h zu Wechse lkursen umgerechneten) 
Löhne in Osteuropa nur im Ausmaß der Verbesserung der 
relativen Produktivi tät ste igen. Eine Vorste l lung über die 
künft ige Lohnentwick lung kann eine Projekt ion der Kenn­
zahlen BIP pro Kopf zu laufenden Wechse lkursen (ein In­
dikator der Lohnkostenpos i t ion eines Landes) und BIP 
pro Kopf zu Kaufkraf tpar i täten geben, die das wir tschaf t l i ­
che Entwicklungsniveau eines Landes anzeigen. 

Die beiden Kennzahlen unterscheiden s ich durch das Ver­
hältnis der Kaufkraftpar i tät zu den Wechse lkursen. In den 
Beziehungen zwischen entwickelten Marktwir tschaf ten 
sol l ten mitteifr ist ig die Wechselkursre lat ionen mit den 
Kaufkraf tpar i täten übere inst immen (Unterschiede können 
sich allenfalls aufgrund abweichender Produktivi tät in der 
Erstel lung nicht handelbarer Güter ergeben) Tatsächl ich 
weichen al lerdings die Wechselkurse auch langfr ist ig von 
den „Fundamenta ls" ab, was mit Kapi ta lmarkt t ransakt io­
nen, dem Zinsniveau und Erwartungen erklärt w i rd Die 
Wechselkurse weniger entwickelter Marktwir tschaf ten ge­
genüber höher entwickelten Ländern sind im Verhäl tnis zu 
Kaufkraf tpar i täten zumeist unterbewertet ; in der Regel 
kann dies auf die ger inge „Mark tmacht " dieser Länder 
(geringe Preissetzungsfähigkei t , unzureichendes Marke­
t ing, unterentwickelte Absatzorgan isat ion, schlechtes Pro­
duktdes ign usw.) zurückgeführ t werden 4 ) 

Diese Unterbewertung trifft besonders für die Oststaaten 
zu. Die Nachwirkungen des planwir tschaft l ichen Systems 
haben eine ger inge internat ionale Wet tbewerbsfähigkei t 
zur Folge, die durch den „Malus" des Newcomers sowie 
(vor allem in be2ug auf Konsumgüter) durch das Image 
des Bi l l igproduzenten verschlechter t wird Diese Nachtei le 
müssen die Oststaaten durch eine starke Unterbewertung 
der Währungen kompens ieren, die in einer großen Dif­
ferenz zwischen dem (höheren) BIP pro Kopf zu Kauf­
kraftpari täten und dem (niedrigen) BIP pro Kopf zu 
Wechse lkursen zum Ausdruck kommt. Im Zuge des Auf­
ho lprozesses wi rd s ich dieser Unterschied verr ingern, er 
wi rd aber in absehbarer Zeit nicht vol lständig zu beseit i ­
gen sein 

Eine Verr ingerung des Lohndif ferent ials bedeutet, daß die 
Attraktivität der os teuropä ischen Länder als Invest i t ions­
standort für Niedr ig lohnfer t igungen geringer w i rd , mögl i ­
cherweise sogar ganz ver loren geht Gleichzeit ig kann 
aber der Standortvortei i in jenen Produkt ionsbere ichen, in 
denen in Osteuropa große Produkt iv i tätsfortschr i t te er-

J ) S o e r r e i c h t e z B d a s B I P p r o K o p f z u K a u f k r a f t p a r i t ä t e n v o n P o r t u g a l im J a h r 1 9 9 2 5 5 " t d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n W e r t e s z u W e c h s e l k u r s e n a b e r n u r 36°'o Ä h n l i c h e 
R e l a t i o n e n e r g e b e n s i c h f ü r d i e T ü r k e i u n d G r i e c h e n l a n d 
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reicht werden, erhalten bleiben oder sogar zunehmen 
Überdies expandiert mit wachsender Produktivi tät und 
wachsenden Real löhnen auch der „Heimatmarkt Mit der 
Verr ingerung der Lohndif ferenz wird sich somit die Attrak­
tivität Osteuropas als Invest i t ionsstandort ändern : Sie 

Mittelfristig ist die Entwicklung des BIP pro Kopf zu 
Kaufkraftparitäten ein Indikator der Lohnentwicklung in 

Ost-Mitteleuropa, die relative Unterbewertung der Löhne 
wird aber bleiben. Die folgenden Berechnungen stützen 

sich auf eine Projektion für Österreich und die CSFR (bzw,, 
Tschechien und die Slowakei), 1991 erreichte das BIP pro 

Kopf zu Kaufkraftparitäten in Tschechien 45,3% des 
österreichischen Wertes, zu Wechselkursen 10,7%, die 

Löhne 6,4%; die Vergleichswerte für die Slowakei lauteten 
37%, 8,8% und 6,3%. 1992 und 1993 ging das BIP in 

beiden Ländern real stark zurück, in Österreich blieb es 
etwa gleich. Für die Periode 1994/2010 wird für Österreich 

ein reales Wirtschaftswachstum von 2,5% p- a.. 
angenommen, für Tschechien von 6%, für die Slowakei bis 

zum Jahr 2000 von 4,5% p. a, (2000/2010 + 6%) . Aus 
diesen Annahmen ergibt sich, daß das BIP pro Kopf zu 

Kaufkraftparitäten im Jahr 2000 in Tschechien etwa 50%, 
in der Slowakei 35% des österreichischen Niveaus, im 

Jahr 2010 70% bzw, 50% ausmachen könnte. Die 
Durchschnittslöhne könnten in Tschechien bis 2000 auf 
etwa 40%, im Jahr 2010 auf 60% des österreichischen 

Wertes steigen, in der Slowakei auf 30% bzw, 40%, 

sinkt für exportor ient ier te Niedr ig lohnfer t igungen, steigt 
aber fUr die in landsmarktor ient ier te zum Teil auch für die 
höherwert ige Produkt ion Vor ailem die letztgenannten Be­
reiche werden zugleich auch die größte Herausforderung 
für Standorte in Österreich sein 

D i r e k t i n v e s t i t i o n e n Ö s t e r r e i c h s in den O s t s t a a t e n 

Die unzureichende Präsenz der österre ich ischen Unter­
nehmen im Aus land in Form von Kapitalbetei l igungen galt 
lange als eine der St ruk turschwächen der österre ich i ­
schen Wirtschaft . Die .Os tö f fnung" brachte einen wicht i ­
gen Impuls für die aktive Internat ional is ierung In bezug 
auf Investi t ionen in Osteuropa hat Österre ich besondere 
Vortei le: Au fg rund ihrer Marktkenntn is können österre ich i ­
sche Investoren die Chancen und Gefahren meist besser 
und schnel ler beurtei len als Interessenten aus anderen 
west l ichen Ländern Auch die persönl ichen Kontakte spie­
len eine wicht ige Rolle. Österre ich ische Markenproduk te 
können zudem in höherem Maß als jene aus anderen 
west l ichen Ländern Vortei le aus den „Spi l l -over"-Effekten 
der Fernsehwerbung ziehen Die räuml iche Nähe ist vor a l ­
lem für Projekte kleinerer Unternehmen wicht ig 

Kapi ta lbetei l igungen an Unternehmen in Osteuropa sind 
für österre ichische Unternehmen aus zwei Gründen at­

trakt iv: wegen des großen Marktpotent ia ls und wegen der 
niedr igen Produkt ionskosten, die s ich vor allem auf bil l ige 
Arbei tskräf te stützen Die Betei l igung an einem Unterneh­
men in Osteuropa ist für das österre ich ische Unterneh­
men einerseits die Basis für die lokale Mark tbearbe i tung, 
anderersei ts wi rd durch die Aus lagerung lohnkosten in ten-
siver Produkt ionsvorgänge die internat ionale Wet tbe­
werbsfähigkei t verbesser t Die öster re ich ischen Tochter­
gesel lschaf ten im Osten stel len frei l ich oft auch Produkte 
her, die in d i rektem Wet tbewerb mit den in Österre ich er­
zeugten Waren stehen Österre ich ische Direkt invest i t ionen 
in Osteuropa sind somi t auch ein Faktor der - schmerz­
haften, aber unausweich l ichen - Umstruktur ierung im In­
land 

Der Bestand an österre ich ischen Direkt invest i t ionen im 
Osten betrug laut Erhebung der OeNB Ende 1992 
12,5 Mrd S Eine For tschre ibung mit Daten der Zah lungs­
bi lanz ergibt für Ende 1993 einen Wert von 18,1 Mrd S, für 
Mitte 1994 von 20 Mrd S 5 ) . In den Erhebungsdaten nicht 
erfaßt s ind kleinere Projekte und Minderhei tsbete i l igun­
gen 6 ) . Sie beziehen sich nur auf das Nominalkapi ta l , ent­
halten somit keine anderen Forderungen, die auch zu den 
Direkt invest i t ionen gezählt werden (Gewinnvort rag, Rück­
lagen, Kredite der Muttergesel lschaf t ) 7 ) Die ta tsächl ichen 
öster re ich ischen Direkt invest i t ionen in den Oststaaten 
dürf ten daher größer sein Die kumul ier ten Investi t ionen im 
Osten laut Zahlungsbi lanz ergeben um etwa 4% Mrd. S hö­
here Werte (1993 22,4 Mrd S, Mitte 1994 24,3 Mrd . S) 
Auch diese Statist ik enthält nicht die reinvestierten Gewin­
ne und Wer ts te igerungen, sie schließt al lerdings abge­
schr iebene Projekte (z. B im f rüheren Jugoslawien) mit 
ein Aus der Statist ik der Partner länder über österre ich i ­
sche Kapi ta lbetei l igungen (Erhebung des Wir tschaf tsmin i ­
ster iums) ergibt s ich für Ende 1993 ein öster re ich isches 
Invest i t ionsvolumen von 2,1 Mrd $ (25,5 Mrd S), das aller­
d ings in einigen Fällen überzeichnet, in anderen aber auch 
zu niedrig angesetzt sein könnte. Aufgrund der ver fügba­
ren Daten kann der Gesamtumfang der österre ich ischen 
Direkt invest i t ionen in den Oststaaten Ende 1993 auf 21 % 
bis Mrd S (1,8 bis 1,9 Mrd $), Mitte 1994 auf 231£ bis 
25Vz Mrd S geschätz t werden 

Die gesamten aus ländischen Direkt invest i t ionen im Osten 
werden für Ende 1993 mit 22 Mrd $ (Wir tschaf tsminister i ­
um) angesetzt. Auf Österre ich entfallen davon etwa 9!4%8} 
Mit d iesem Wert — der etwas höher ist als der öster re i ­
ch ische Marktantei l am OECD-Expor t — zählt Österre ich 
zu den führenden Investoren in dieser Region (Über­
sicht 10) 

Von den gesamten österre ich ischen Direkt invest i t ionen im 
Aus land entf ielen auf die Osts taaten 1992 27%, 1993 
29,4%. Laut OeNB-Erhebung war 1992 Ungarn mit 
9,4 Mrd . S das wicht igste Ziel land für österre ichische Ka­
pi ta lbetei l igungen, (Deutschland 9 Mrd S); 1993 stieg der 
Wert der Direkt invest i t ionen auf 11 8 Mrd S Mitte 1994 auf 

5 ] D i e s e D a t e n u n t e r s c h e i d e n s i c h e t w a s v o n j e n e n in f r ü h e r e n W I F O - P u b l i k a t i o n e n ( S t a n k o v s k y 1 9 9 4 A Schnitzer 1 9 9 4 ) d i e a u f d e r O e N B - E r h e b u n g 1991 b e r u h ­

t e n 
G ) B e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n n u r A n l a g e n v o n ü b e r 1 M i l l S m i t e i n e r ö s t e r r e i c h i s c h e n B e t e i l i g u n g v o n m i n d e s t e n s 1 0 % 
7 ) 1 9 9 2 m a c h t e d a s N o m i n a l k a p i t a l a l l e r ö s t e r r e i c h i s c h e n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n 4 5 3 M r d S a u s d i e G e s a m t f o r d e r u n g e n 8 6 5 M r d S 

a ) FUr e i n e B e r e c h n u n g d e r A n t e i l e s o l l t e e i n e g e m e i n s a m e Q u e l l e ( P a r t n e r l a n d s t a t i s t i k ) v e r w e n d e ! w e r d e n 
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Österreichs Direktinvest i t ionen Übersicht 10 

in den Oststaaten 

Bestände Nauinvest i t ionen 

1992 1993 1994 1993 1994 
1 anner b is Mai Janner b is Mai 

Mrd S ! n % Mrd S In % 

Ost Staaten 1) 12,5 18 1 20,0 100 0 5 6 1 9 100,0 
Ehemal ige 

CSFR , 2 2 4 7 5 4 27,0 2 5 0 7 36,8 
Tschech ien 2 ) — 2 9 3,4 17,0 1,8 0 5 26 3 
S lowake i ' ) — 1 3 2,0 10,0 0 7 0 2 1 0 5 

Ungarn 9 4 11 8 12,7 63 5 2 4 0 9 47,4 
Polen 0,5 0,6 0 7 3 5 0 1 0 1 5,3 
Slowenien 0 2 0 7 0 8 4 0 0 5 0 1 5.3 
Ehemal ige 

UdSSR 0,0 0 2 0,3 1,5 - - -
Welt 45,3 61.6 . 66 6 1 6 3 5,0 

Anteile der Oststaaten 

in %. 270 294 300 337 380 

O; Neuinvest i t ionen: Daten laut Zah lungsb i lanz ; Bes tände. Erhebung der Oester re i -
cr i iscr ien Nat iona lbank 1992, fo r tgeschr ieben mit Zah lungsßi lanzdaten. — ^ Ein-
schlieQlich 0,3 M r d . S an Bes tanden im ehemal igen Jugos lawien außerhalb S lowe­
niens — 2 ) Tei lweise geschätz t 

12,7 Mrd S ), Dies entspr icht einem Antei l an den österrei ­
ch ischen Ost invest i t ionen von fast zwei Dritteln Die Di­
rekt invest i t ionen in der ehemal igen CSFR erreichten 1993 
4,7 Mrd S, 1994 5,4 Mrd S (27%). Etwa 3,4 Mrd S davon 
dürf ten auf Tschech ien, 2 Mrd S auf die Slowakei entfal­
len 

Die österre ich ischen Neuinvestitionen in den Oststaaten 
erreichten 1991 mit 5,9 Mrd S ihren bisher höchsten Wert, 
sie verr ingerten s ich 1992 auf 4 8 Mrd S und 1993 auf 
5,6 Mrd S In den ersten fünf Monaten 1994 betrugen sie 
1,9 Mrd S Deutl ich ste igende Tendenz zeigten bis 1993 
die Direkt invest i t ionen in der ehemal igen CSFR, während 
jene in Ungarn seit 1991 rückläuf ig sind Beacht l ich s ind 
auch die öster re ich ischen Investit ionen in Slowenien (Mit­
te 1994 0,8 Mrd . S) Andere Oststaaten sind nach österre i ­
ch ischen Stat ist iken als Ziel länder für Direkt invest i t ionen 
nur wen ig bedeutend 

P e r s p e k t i v e n d e s ö s t e r r e i c h i s c h e n 
O s t h a n d e l s 

Mit dem EU-Beitr i t t Österre ichs wird der österre ichische 
Osthandel auf eine neue Grundlage gesteilt {Stankovsky. 
1994B, 1994C). Die wicht igsten Änderungen betreffen die 

Ö s t e r r e i c h s O s t h a n d e l im Kähmen der E U 

Übert ragung der Zuständigkei t für die Handelspol i t ik an 
die EG-Kommiss ion Im Handel mit Industr iewaren (Zoll ta­
r i fkapitel 25 bis 97) ergeben sich in bezug auf zol l recht i i -

che Bes t immungen und Außenhandels l ibera l is ierung ge­
genüber den sechs assozi ier ten Ländern nur wenige Ä n ­
derungen, da Österre ichs Freihandelsverträge mit diesen 
Ländern wei tgehend den Europavert rägen der EU entspre­
chen Österreich hat in den EU-Bei t r i t tsverhandlungen 
darauf h ingewiesen, daß es aufgrund seiner geograph i ­
schen Nähe zu einigen assozi ierten Staaten „einem we­
sent l ich stärkeren Wet tbewerbsdruck ausgesetzt ist als 
die meisten EU-Staaten" in einer gemeinsamen Erklärung 
wi rd nun auf die Mögl ichkei t der Anwendung von Schutz­
maßnahmen gemäß den Europaabkommen hingewie-
sen , D ) In einer gemeinsamen Erklärung sagt die EU ferner 
zu , daß die von Österre ich mit den Oststaaten vereinbar­
ten Konzess ionen im Handel mit landwir tschaft l ichen Ver­
arbe i tungsprodukten berücksicht ig t werden 

Änderungen stehen im Außenhandel mit den Nachfo lge­
staaten der UdSSR sowie Jugoslawiens bevor Sowohl in 
Österreich als auch in der EU wi rd gegenwärt ig die Einfuhr 
aus den meisten dieser Länder durch die Bes t immungen 
der Al lgemeinen Zol lpräferenzen geregel t ; sie s ind aber in 
Österre ich anders als in der EU ausgestal tet . Mit Rußland 
hat die EU anläßlich des Europäischen Rates am 23 und 
24 Juni 1994 in Korfu ein Handeis- und Koopera t ionsab­
kommen unterzeichnet, das u a. die Besei t igung von Im­
por tquoten der EU (ausgenommen best immte Stahl- und 
Text i lprodukte) vors ieht Der von Rußland ver langte Frei­
handel für Industr iewaren w i rd al lerdings noch nicht ver­
wirkl icht Ein ähnl iches A b k o m m e n hat die EU bereits f rü ­
her mit der Ukraine gesch lossen , andere GUS-Republ iken 
dürf ten bald fo lgen. Mit den bal t ischen Staaten wurden 
Mitte 1994 Freihandelsverträge unterzeichnet, die Anfang 
1995 in Kraft t reten sol len Sie sehen für Lett land und Li­
tauen einen asymmetr ischen Zol labbau vor, im Handel mit 
Est land wi rd es h ingegen keine Übergangsf r is ten geben. 
Diese Freihandelsverträge gleichen inhalt l ich den Inte­
r imsabkommen mit den Oststaaten, die wei tergehende 
Zusammenarbe i t im Rahmen von Europavert rägen ist 
(noch) nicht vorgesehen. 

Durch den EU-Beitr i t t Österre ichs werden die Probleme 
der Ursprungsrege lung beseit igt, die bisher eine dreisei t i ­
ge Zusammenarbe i t von Unternehmen aus Öster re ich, 
den assozi ierten Ländern und der EU erschwerten Sie 
s ind vor allem darauf zurückzuführen, daß die präferent iel-
le Zo l lbehandlung im europäischen Handel bi lateral abge­
grenzt ist und Zul ieferungen aus Drit tstaaten nur unter r i ­
gorosen Einschränkungen zuläßt. 

Ö s t e r r e i c h ;iis B r ü c k e zwischen Ost nnd Wesl : 
A n s p r u c h und Wirk l ichke i t 

Der Ubergang Osteuropas zur Marktwir tschaf t bietet 
Österreich erhebl iche Vorteile und Chancen, denen aber 
auch Lasten, Anpassungsans t rengungen und Risken ge-

a ) A u s k u m u l i e r t e n Z a h l u n g s b i l a n z d a t e n e r g i b t s i c h f ü r 1 9 9 3 e i n I n v e s t i t i o n s b e s t a n d in U n g a r n v o n 14 ,7 M r d S f ü r M i t t e 1 9 9 4 v o n 15,6 M r d S In u n g a r i s c h e n S t a t i ­

s t i k e n w i r d Ö s t e r r e i c h 1 9 9 3 m i t n u r 11 ,6 M r d S a u s g e w i e s e n D i e s d ü r f t e u a a u f d i e u n t e r s c h i e d l i c h e Z u o r d n u n g v o n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n ö s t e r r e i c h i s c h e r T o c h t e r ­

g e s e l l s c h a f t e n m u l t i n a t i o n a l e r U n t e r n e h m e n z u r ü c k z u f ü h r e n s e i n 
, 0 ) , D i e z w i s c h e n d e r G e m e i n s c h a f t u n d d e n m i t t e l - u n d o s t e u r o p ä i s c h e n L ä n d e r n g e s c h l o s s e n e n E u r o p a a b k o m m e n e n t h a l t e n B e s t i m m u n g e n , w o n a c h d i e G e ­
m e i n s c h a f t u n t e r b e s t i m m t e n , in d i e s e n A b k o m m e n f e s t g e l e g t e n V o r a u s s e t z u n g e n g e e i g n e t e S c h u t z m a ß n a h m e n t r e f f e n k a n n W e n n d i e G e m e i n s c h a f t g e m ä ß d i e ­
s e n B e s t i m m u n g e n M a ß n a h m e n t r i f f t u n d e r g r e i f t , k a n n s i e s i c h a u f d i e L a g e v o n E r z e u g e r n o d e r R e g i o n e n in e i n e m o d e r m e h r e r e n i h r e r M i t g l i e d s s t a a t e n b e r u f e n 
D i e V o r s c h r i f t e n d e r G e m e i n s c h a f t ü b e r d i e A n w e n d u n g v o n S c h u t z m a ß n a h m e n e i n s c h l i e ß l i c h d e r g e m e i n s c h a f t l i c h e n K o n t i n g e n t i e r u n g e n s t e l l e n s i c h e r d a ß d i e 
I n t e r e s s e n d e r M i t g l i e d s s t a a t e n in Ü b e r e i n s t i m m u n g m i t d e n g e e i g n e t e n V e r f a h r e n v o l l b e r ü c k s i c h t i g t w e r d e n " (Bericht der Bundesregierung 1994) 
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genübers tehen. Österreich ist aus einer geograph ischen 
Randlage in die Mitte eines wir tschaf t l ich und pol i t isch zu­
sammenwachsenden Raumes gerückt Das Standor tpo­
tential Österre ichs ist dadurch erhebl ich gest iegen. Mit 
dem Beschluß zum EU-Beitr i t t wurden die wicht igsten Vor­
aussetzungen für die Real is ierung dieses Potentials ge­
schaffen Die Osterwei terung der EU — die bereits kon ­
krete Formen ann immt — wird die Standortattrakt iv i tät 
Österre ichs weiter e rhöhen 1 1 ) 

Die Beziehungen Österre ichs zu Osteuropa umfassen 
zwei Bereiche: die Mit t ler funkt ion zwischen Ost und West 
sowie die grundlegend neuen Bed ingungen für die inter­
nationale Arbei ts te i lung Die „sys tembedingten" Grundla­
gen für die Mittlerrolle Österre ichs zwischen Ost und West 
gehen mit der Wir tschaf ts l ibera l is ierung sowie dem Auf­
bau funkt ion ierender Inst i tut ionen und Infrastrukturen in 
Osteuropa schr i t tweise ver loren Das gilt nicht nur in be-
zug auf die Vermit t lung des Handels, sondern z B auch in 
bezug auf den Rücks tand Osteuropas im Bereich der Te­
lekommunika t ion , aus dem sich heute (noch) ein wicht iger 
Wettbewerbsvorte i i Österre ichs ergibt. 

Die geograph ischen und die h is tor isch gewachsenen Vor­
teile des Standor tes Österre ich bleiben weiter bestehen 
Der österre ichische Transi thandel hat z. B. auch nach dem 
Umbruch im Osten nicht an Bedeutung ver loren, sondern of­
fenbar neue Funkt ionen gefunden (Stankovsky, 1994F) 
Zahlreiche west l iche Unternehmen, darunter auch zahlrei ­
che große mult inat ionale Firmen, haben in der jüngeren Ver­
gangenhei t ihre Osteuropazentra le in Wien gegründet oder 
hierher verlegt Presseber ichten zufolge hat diese Tendenz 
seit dem posi t iven EU-Entscheid spürbar zugenommen 

in Zukunft wird Österre ich seine Mitt lerrol le zwischen Ost 
und West nur dann behalten können, wenn neue Standort ­
funkt ionen aufgebaut und bestehende Hemmnisse besei ­
tigt werden Wien werden neue Konkurrenten sowohl im 
Westen (Berlin) ais auch im Osten (Prag, Budapest} er­
wachsen Ein v ie lversprechender Ansatz ist der Aufbau 
von Nieder lassungen österre ichischer Banken, p roduk­
t ionsnaher Dienst le istungen und des Handels in den be­
nachbar ten Osts taaten, mit denen in Österre ich ein neues, 
le is tungsfähigeres Angebot an In format ions- und Vermit t­
lungsdiensten geschaf fen wi rd Einen wicht igen Beitrag 
könnte die öster re ich ische Wir tschaf tspol i t ik z B durch 
steuerl iche Er leichterungen {Fuchs, 1993) oder durch eine 
Verbesserung der Transpor tkapazi tä ten leisten Wicht ig 
ist auch, daß die Mitt lerrol le Österre ichs von den Partnern 
in Osteuropa begrüßt w i rd . 

Der zweite wicht ige Bereich des Standortpotent ia ls Öster­
reichs betrifft die opt imale Nutzung der neuen internat io­
nalen Arbei ts te i lung mit Os teuropa Eine kr i t ische Be­
s tandsaufnahme der österre ich ischen Ostwi r tschaf tsbe­
z iehungen und der Ostwir tschaf tspol i t ik l iefert zahlreiche 
posit ive, aber auch manche negative Ergebnisse. 

Österre ichs Unternehmen haben sich den neuen Bed in­
gungen in Osteuropa überwiegend hervorragend ange­
paßt Dies bezeugen die hohen Expor ts te igerungen. Aus 
einer längerfr ist igen Perspektive noch posit iver zu beurte i ­
len ist die Wahrnehmung der Chancen zur aktiven Interna-

t ional is ierung in Osteuropa durch Direkt invest i t ionen und 
andere Formen der Unternehmenszusammenarbe i t Die 
(unvol lständigen) Daten zeigen, daß Österre ich in Osteu­
ropa besonders stark im Dienst le is tungssektor und in der 
Bauwir tschaf t engagier t und in der Industr ie eher an klei­
neren und mitt leren Unternehmen beteil igt ist Im Vorder­
g rund steht das Engagement von Banken, des Einzelhan­
deis sowie der p roduk t ionsnahen Dienst le istungen Im 
Hinblick auf die Beschränkungen des in Österre ich zur 
Ver fügung stehenden Kapitals kann eine solche Investi­
t ionsst ruktur als zukunftsor ient ier t bezeichnet werden 
Wicht ige Teile der österre ich ischen Niedr ig iohnfer t igun-
gen (z. B die Bek le idungs- und die Schuhindustr ie) rea­
gieren auf den Wettbewerb aus dem Osten mit einer akt i ­
ven Strategie, indem sie die Fert igung (zum Teil in Form 
des passiven Veredelungsverkehrs) nach Osteuropa ver­
lagern und andere Unternehmensfunkt ionen (Market ing, 
Design u s w ) stärker ausweiten So konnten sie ihre Wett­
bewerbspos i t ion gegenüber den Anbietern aus dem Fer­
nen Osten wieder herstel len 

Die Ostöf fnung stellt auch die österre ich ische Wirtschafts­
politik vor eine große Herausforderung Sie agierte vor a l ­
lem in der An fangsphase der Trans format ion in Osteuropa 
beispielhaft Österre ich erkannte z B f rüher als andere 
west l iche Länder, daß dem Osten vor allem durch Besei t i ­
gung von Handelsh indern issen sowie durch Berei tstel lung 
von Privatkapital gehol fen werden kann So bezog Öster­
reich bereits Mitte 1988 Ungarn in das Al lgemeine Präfe­
renzsystem ein und dehnte diese Begünst igung später auf 
Polen und die ehemal ige CSFR aus Diese anfangs kri t i ­
sierte Maßnahme wurde von der EU nachvol lzogen, sie 
war ein Vorläufer der Europaabkommen Mit dem Ost-
West -Fonds wurde bereits 1990 ein w i rksames Instrument 
zur Förderung von Direkt invest i t ionen in Osteuropa, insbe­
sondere durch die Abs icherung von Tei len des kommer­
ziellen Risikos und Er leichterung der Finanzierung, ge­
schaffen Dieses Konzept wurde durch andere Verfahren 
ergänzt Beacht l ich s ind auch die zahlre ichen österre ichi ­
schen Ausb i l dungsp rog ramme für Osteuropa, die u a 
vom Bundeskanz leramt , vom Wir tschaf ts- und vom Wis­
senschaf tsmin is ter ium und der Wi r tschaf tskammer sowie 
der OeNB geförder t werden (Stankovsky, 1993E). 

Geringer war h ingegen die Berei tschaft Österre ichs, die 
s ich aus der Ostö f fnung ergebenden St ruk tu ranpassun­
gen zu vol lz iehen. In Österre ich entspr icht die Abwehr ge­
genüber allzu schnel len Änderungen der Konsenspol i t ik 
der Sozia lpar tnerschaf t , die stets um eine schmerz l indern­
de Ab federung der notwendigen Anpassungsp rozesse 
bemüht gewesen ist. Der Umfang der durch die Ostöff­
nung ausgelösten St rukturveränderungen ist zwar im Ver­
gleich zur EFTA- und EWG-Integrat ion eher gering Die 
Änderungen müssen aber meist kurzfr ist ig bewält igt wer­
den, und sie s ind in den betroffenen Bereichen t iefgrei­
fend Die ger inge Neigung der österre ich ischen Wirtschaft 
zur S t ruk turanpassung wurde in den vergangenen Jahren 
auch durch die Rezession verstärkt . 

Zu den Versäumnissen und Unzulängl ichkei ten der öster­
re ichischen Wir tschaf tspol i t ik gegenüber Osteuropa zäh­
len fo lgende Aspek te : 

" ) E i n e S o n d e r s t e l l u n g k o m m t in d i e s e m Z u s a m m e n h a n g W i e n z u d a s d i e C h a n c e h a t ( w i e d e r ) z u e i n e r M e t r o p o l e M i t t e l e u r o p a s z u w e r d e n 

522 yfWin M o n a t s b e r i c h t e 9/94 IwiFOl 



O S T H A N D E L 

— Der Abschluß der Fre ihandelsabkommen mit Osteuro­
pa im Rahmen der EFTA hat sich im Vergleich zur EU 
spürbar verzögert ; die Ursache für die Verzögerung lag 
großtei is bei Österre ich 

— Österre ich hat mit V e r e i n z e i t e n protekt ion is t ischen 
Maßnahmen 5 2 ) S t immung und guten Ruf verdorben Die 
Maßnahmen waren auf längere Sicht großtei is wirt­
schaf tspol i t isch (angesichts des hohen Exportüber­
schusses) zweifelhaft. 

— Österreich hat eine denkbare „Schutzfunkt ion gegen­
über Slowenien nicht erfüllt, indem es versäumte, einen 
separaten Freihandelsvertrag abzuschl ießen Die Ab­
kommen der skandinav ischen Länder mit den balt i­
schen Ländern bedeuteten bei den EU-Beitr i t tsver­
handlungen kein Hindernis 

— Österreich konnte s ich nicht zu einseit igen Konzess io­
nen im Handel mit Agrarproduk ten entschl ießen; für die 
hier wet tbewerbsfäh igen Oststaaten ist dies besonders 
schmerzhaf t 

— Ebenso g ing Österre ich keine Konzess ionen in der 
Bauwir tschaf t ein, obwoh l gerade in d iesem Bereich 
österre ichische Unternehmen im Osten sehr hohe Um­
sätze erzielen 

— Österre ich hat b isher nur wenig getan, um attraktive A l ­
ternativen zum Straßentransport anzubieten, schränkt 
aber die Ausgabe von Transpor tbewi l l igungen stark 
ein. Auch die bisher igen „Europaini t iat iven" Österre ichs 
im Transpor tbere ich s ind wenig f reundl ich gegenüber 
Os teuropa : Genehmigungen für Frachter aus Slowe­
nien für Fahrten in die EU sol len e ingeschränkt we rden ; 
Österre ich möchte im gesamten EU-Raum die Fahrten 
älterer Lkw aus den Oststaaten unterbinden 

Die mitunter wenig verständnisvol len Maßnahmen haben 
den ausgezeichneten Ruf Österre ichs in Osteuropa unnö­
tig belastet Zum Teil w i rd sogar darauf h ingewiesen, daß 
Österreich „Angs t " vor der Ostkonkurrenz habe Diese 
Vermutung ist zwar sachl ich nicht begründet, ihre Existenz 
allein ist aber für Österre ich schädl ich. 
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